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Reichsfinanzreforiiy Reichstagsauß
lösung und Sozialdemokratie.

Jn den letzten Tagen, too man auch im
Reiehstage des unendlichen Redens inüde gewor-
den ist und entscheidende Abstimmungen zur Reichs:
flnanzresorm bevorftehem wurden allerlei Be-
rechnungen aufgestellt und eine Reichstagsaust
lösung neuerdings verschiedentlich erörtert. Die
Kombinationen beruhen auf sehr unzuverlässigeii
Grundlagen. Den Kernpttttkt des  bangen bildet
die Erbanfallsteuer, die in neuer, geniildeter
Fassung von der Regierung eingebracht und nach
wie vor als ununigäriglich bezeichnet ist. Jhre
Annahme ist nur möglich, toenn die Sozinldeniw
kratie dafür stimmen würde, oder sieh wenigstens
der Abstimmung enthielte und andererseits von
den Gegnern aus den Reihen der Konservativen
und des Zentrums eine nicht unbeträehtliche Zahl
sich absplitterte oder absentierte. Das erstere
ist noch weniger wahrscheinlich als das zweite.
Jn den konservativen Reihen sind trstsächlich
nicht wenige, welche sich mit der Erbfchaftsstciier
abfinden möchten und innerlich bedauern, daß
die Partei so verbohrt eigensinnig sich festgelegt
bat. Die Sozialdemokratie ihrerseits befindet
sich in einem gewissen Dilemma. Die Erbfchaftss
steuer, welche nur die besitzenden Klassen belastet,
entspricht grundsätzlich ihrem Programm, also
müßte sie eigentlich dafür votieren. Aber nach
der sozialdemokratischen Anschauung ist die vor-
liegende Erbschaftsfteuer noch lange nicht hoch
genug und ist die Verteilung ungerecht, wonach
vier Fünftel der neuen Steuern auf Genußmittel
für den Massenverbrauch gelegt werden sollen
und nur ein Fünftel auf eine Besitzsteuer. Wenn
die sozialdemokratische Partei sonach der Erb-
schaftssteuer zur Annahme verhälfe, würde sie
mit diesem Schritte zugleich dsxii indirekten Steuern
den Weg ebnen, vielleicht die ganze Reichsfinanzs
reform retten, und der bestehenden Regierung
und bürgerlichen Ordnung einen großen Dienst
leisten, während doch der Umfturz ihr eigentliches
Element ist. Es kommt hinzu, daß bei einem
solchen moralischen Bankeroth wie das Scheitern
der Reichsfinaiizreform ihn bedeutet, und bei
einer Reiehstagsanflöfung die Sozialdemo-
kratie am alletnieisteii Aussicht auf Gewinn hat.

Frau Fee-Fluche.
Roman von Heath Dosten.
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 Mammut verboten.!
»Jch weiß, ich weiß; es ist schrecklich«, stam-

melte der Maler. »Aber laß uns von anderen
Dingen sprechen«

»Und dabei muß ich immerfort an Di den-
ken«, sagte Brooke und fah sich nervös um.
,,Wenn sie es je erführel Aber sie soll es
nicht. Nie im Leben, Fredi Die greuliche Ge-
schichte würde sie töten. Du weißt nicht, ein
wie weiches Herz sie bat."

»Alle Frauen sind empfindsaim wenn es da-
rauf ankommt«

,,Fred, wenn sie je Schlechtes von mir den-
ten, wenn ich je ihre Liebe verlieren würde,
ich �- ich, ja ich glaube wirklich, ich würde ein
Ende machen. Jch könnte das nicht ertragen.
Du hast ja keine Ahnung, was meine Frau mir
ist. Sie ist mein Leben �� �� mein Glück �
�- Alles! Und sie hat eine so hohe Meinung
von mir! Sie hält mich beinahe für einen Gott.
Wenn fie nun erfahren würde, was wir heute
nacht ausgeführt haben, in welch schmutzige Affäre
ich mit verwickelt bin .. .dann würde sie mich
hassen, mich verachten! Ja, ganz bestimmt, sie
würde mich baffen. Sie ist so seelensgut, so
engelrein. Jhr Gemüt läßt keinen bösen Ge-
danken aufkommen. Schon das ist mir gerade-
zu schrecklich, daß sie heute mit dem Glauben
eingeschlafen ist, ich sei nur hier herausgefah-
ren, um wichtige Papiere zu holen. Denn
Fred . . . ich habe fie noch nie in meinem Leben
belegen. Heute ist es das erste Mal. Und
das ist eine Trübung unserer bisher so ehrlichen
Beziehungen. Jch weiß nicht, ob ich ihr je wie-
der werde voll und grade ins Gesicht sehen können«

Uchtiiriddi:eiszigftei«
Jahrgang.

Verantwortlich für den politischen und übrigen »«redaktionellen Teil: Karl Optik, fiir den Rekta-
men- und Jnseraten-Teil: Paul Gollasch i

Es ist charakteristisch, wie aus ihren Reihen dieser
uf am lautesten erschallt; dann folgt der Freisinn

und sogar aus dem nationalliberalen Lager, wo
ein Erfolg beiNeuwahleii doch wohl zweifelhaft
wäre, fchließen sich Stimmen, wennschoti etwas
reservierter, an. Kein Riensch glaubt, daß die
Konservativen, so wie die Dinge jetzt liegen, bei
einer Reichstagsauflösutig gut fahren würden.
Das wissen sie selber, und deshalb ist es ein sehr
gewagtes Spiel, wenn sie ihre Halsstarrigkeit
hinsichtlich der Erbanfallsteiier auf das änßerste
treiben. Alledings hat der Reichskaiizlcr Fürst
Biiloio selbst in seiner letzten großen Rede
sich gehütet, die Parlametitscitcflösiiiig anzudrohen
und er wird nach seinen jetzigen Aeußerungen
lieber selbst aus dem Amte scheiden. Aber auch
dieser Fall käute voraussichtlich auf weitere Kon-
flikte hinaus. FürstBiilow durfte sich mit Recht
rühmen, daß die Konservativen einen so agra-
rischen Kanzler, wie er ist, nicht wieder be-
kommen würden. Sollte der Versuch mit einem
ganz einseitig konfervatiwagrarischen Regimeiit
dennoch geinacht werden, er wiirde sicher scheitern
und böse Folgen zeitigen.

Es ist notorisch, daß Steuersrcigeii überhaupt
eine bessere Wahlparole für die Opposition als
für die Regierung abgeben, wenn nicht daneben
oder dahinter ein elementarer nationaler Zug
webt. Aber Kriegsgefahrem unmittelbar not-
wendige patriotische Opfer für unsere Wehrkraft
bestehen nicht, und die große Menge der Wähler
kann man wahrlich für das Zahlen allein nicht
begeifiern. Jm Gegenteil, die Sozialdemokratie
und die Linksliberalen würden die Verteuerung
von Bier, Tabak und Branntwein 2c. weidlich
bei den Massen ausschlachten. Dazu kommt
aber noch der außerordentliche Hochstaiid der
Getreidepreise, der einerseits den Verfechtern
landwirtschaftlicher Jnteressen naheliegen müßte,
zu bedenken, wie es jetzt der Landwirtschaft er-
heblich besser geht nnd sie sich nicht einmal dem
Verdacht aussetzen diirfte, die Lasten ungebühr-
lich auf andere Stände abladen zu wollen, und
der andererseits der äußersten Linken und der
Linken erfahrnngsgeinäß unter der Parole »Ver-
teuerung der notwendigsteii Lebensmittel« sehr
zngkräftig für ihre Agitatiou werden kann. Daß

Jn Milners Gesicht zuckte es schmerzlich.
Wenn Brooke wüßte! Und sicher würde der

Tag kommen, an dem er das Schreckliche erfuhr.
Denn soviel Glück, daß ihm alles verborgen
blieb, gab es für ihn nicht. Und wenn es her-
auskäme, was dann?

Brooke stierte lange in das Feuer. Endlich
schüttelte er sich wie ein großer Hund.

»Komm, komm, das geht nicht länger. Jch
werde auf meine alten Tage noch fentimental.«
Er lachte. Aber es war ein erheucheltes, for-
ziertes Lachen. ,,Dreh das Licht aus«, sagte
er dann. »Du hattest recht: Wir müssen vor-
sichtig sein. Die Sache ist noch nicht erledigt «�-
Sol �� Nun komm, wir wollen zur Ruhe gehen
und auf unser Glück vertrauen. Weiter bleibt
uns nichts übrig«

Die Lichter waren ausgelöscht, aber es wurde
trotzdem im Zimmer nicht dunkel. Die Lichter
des Kaminfeuers tanzten gefpenstisch an der Decke
und den Wänden. Von außen her drang der
leuchtende Feuerfchetn hinein.

»Armes Welbi« sagte Brooke Milde. ,,Arme
Verlorene! Jch glaube, sie weiß jetzt �- �-
weiß, wie schlecht die Welt ist nnd �� wer
kann�s wissen ��- vielleicht Versteht sie und ver-
gibt uns.�

»Um Gottes willen, Mensch, sprich nicht so!
Das kann ich nicht länger ertragen!"

Broote runzelte die Stirn.
»Du hast recht«, sagte er ärgerlich. »Jch

bin ein Hansnarn Komm! Gehen wir rauf.
Wir werden noch früh genug gestört werden
und dann, mein Sohn, zeige, was Du kannst.
Die Landpolizei ist nämlich nicht so dumm, wie
die Zeitungen sie schildern. Du mußt Dich gut
in der Gewalt haben. Natürlich darfst Du
nicht so viel Jnteresse zeigen oder so bestürzt
sein wie ich. Bedenke das. Uebertreibe aber

Namslain Sonnabend den 26. Juni.

dabei viel Schwindel mit unterläuft, wird am
Erfolg wenig ändern: munclus vult decipi. So
ist es z. B. bezeichnend, wie in ein nnd derselben
Nummer des »Vorwärts« vom 19. Juni ein
großes Geschrei mit der sozialdemokratischen
Jnterpellation über den ,,Brotwucher« erhoben,
in einem anderen Artikel aber beruhigend fol-
gendes ausgeführt wird:

»Auf zweierlei Annahmen beruht die Preis:
steigerung am Getreideiitarkh einmal auf der
Annahme einer sehr kitappeii Versorgung in
Weizen bis zur neuen Ernte, sodann auf den
Befürchtitiigeih die im Hinblick auf die Witte-
rung wegen der kontuieiideii Ernte gehegt wurden.
Je näher wir nun der neuen Ernte kommen,
desto mehr werden wir gewahr, daß die Ver-
schiffungen der Exportländer iioch ganz unge-
wöhnlich zunehmen« Das wird an verfchiede-
nen Zahlen gezeigt und fortgefahren: ,,Zu dieser
Besserung der Versorguiig kmimt nun noch hinzu,
daß die schliiniitsten Befürchtuitgen wegen der
neuen Ernte wegfallen müssen. Die vermißteii
Niederschläge sind reichlich erfolgt und haben das
ganze Gebiet von Frankreich bis weit ins euro-
päische Rußland hinein befruchtet. Auch aus
Argentinieii und namentlich aus den Vereinigten
Staaten sind Rachrichten eingelaufen, die eine
Besserung der Ernteaussichten höchst wahrschein-
lich machen. Jn Deutschland selbst ist aber
zweifellos die Juniwitterung der Vegetation för-
derlich. DieEriiteaussichtenhabensichwe-
feutlich gebessert und uiüssen einen Dritt? ans
das Preisniveau am Getreideniarkte ausüben«
Wenn sich nur auch die ReichsfinaiizrefornisAuss
sichteii trotz aller pessimistischen Anschauung bal-
digst bessern inöchteni

Politische Uebersicht
Deutsches Reise.

Der Kaiser wohnte am Dienstag den Re-
gatten auf der Unterelbe bei Cuxhafen bei. Abends
erschien er in Begleitung des Generaldirektors
Ballin an Bord des HamburgsAmerikæDampfers
,,Deutschland« und vollzog daselbst die Preisvers
teilung an die Sieger in der Regatta. Dann
nahm der Monarch an dem Feftmahle auf der
»Deutschland« teil. Während der Tafel brachte

auch nicht, denn das wäre unter Umständen ver-
hängnisvoll Du verstehst mich doch?«

Milner rückte, und die beiden Männer stiegen
gemeinschaftlich in ihre Gemächer. Sie überlie-
F?� dem Schicksal den Ausgang des Trauer-
P e s.

It  Il- It«
Was sich später ereignete, war am folgen-

den Tage zur Genüge in allen Zeitungen regi-
striert. Der Bericht, der für die Leser augen-
fällig gedruckt war, lautete:

»Die Guildfort Tribüne teilt mit:
Ein ungeheures Feuer, das namhaften Scha-

den unb große Aufregung anrichtete, brach heute,
in aller Morgenfrühe, auf dem Anwesen des
Sir Godfreh Brooke, des neugeadelten Afrika-
forschers, in Hatschington aus. Auf welche Weise
der Brand entstanden ist, entzieht sich bis jetzt
der Beurteilung. Man hegt darüber nur Ver-
mutnngen. Obwohl verfchiedene Anhaltspunkte
für den Verdacht einer fahrlässigen Brandstif-
tung bestehen, wird die Polizei, wie wir erfah-
ren, laut einer Weisung Sir Godfrehs die Sache
nicht weiter verfolgen.

Die Feuerwehr in Guildford erhielt übrigens
die Meldung erst, nachdem die Feuersbrunst
schon fast fämtliche Strohmieten von ,,The
Laurels« � dies ist der Name der wundervol-
len Besitzung Sir Godfrehs in Hatfchington ��-
ergriffen hatte. Bei Ankunft der Sprißen wa-
ren die Flammen längst nicht mehr zu löschen.

Die Feuerwehr tat daher ihr Möglichstes,
um wenigstens die benachbarten Gutsgebäude
zu retten. Dies gelang auch schließlich, obgleich
man ihre Beschädigung nicht hindern konnte.
Die Stroh« und Heuschober in Clansden Lane
sind aber total niedergebrannt. Die Hauptur-
sache für den entstandenen ungeheuren Schaden
ist in dem gegen Morgen herrschenden starken
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J· 1909.
Bürgermeister Dr. Burchard einen Trinkfpruch
aus, in dem er ausfiihrte:

»Eure kaiserliche Majestät! Als uns vor et-
wa drei Wochen die Kunde ward, daß Eure
Majestät, um bedeutungsvoller politischer Pflicht
zu genügen, verhindert seien, in diesem Jahre
Hamburg zu besucheii, da ward in Hamburg
und nicht zum wenigsten im Norddeutschen Re-
gattaverein das Bedauern lebhaft schmerzlich.
Umfo größer war unsere Freude, als wir zunächst
vernahmen, daß Eure Aiajestät es ermöglichen
wollteu, wenigstens an der Regatta auf der Unter-
elbe teilzunehmen und einige Zeit darauf, daß
Eure Majestät in Hamburg selbst, wie schon so
manches Jahr vorher, Aufenthalt nehmen würden.
Unser Dank hierfür ist herzlich und tief empfunden,
umso herzlicher als wir wissen, daß uns ein
großes Opfer gebracht ward, als Eure Majestät
die Ostseefahrt unterbrachen und die weite an«
strengende Reise zu Lande zurücklegtem

Kleinliche Empfindungen schwinden im �ngen
sicht der unendlich erscheinenden Meeresfläehh
des unbegrenzten Horizontes und das oft selbst«
bewußte eigene kleine Menschentum tritt zurück
vor der Größe und Erhabenheit des gewaltigen
Elementes. Solche Gedanken liegen weitab von
Erwägungen politischer Art und von levteren
darf denn auch in diesem Kreis nur ausnahms-
weise einmal ein Wort geredet werden, aber ich
möchte doch zunächst daran erinnern, daß Eure
Majestät vor einem Jahr in unserem Kreis der
Notwendigkeit _ der deu cia reformgedacht haben. Seitdem. n e « äu g, als
sollte dieses für die Lebenskraft des Reiches, für
unser Selbstbewußtsein und für unser Ansehen
dem Auslande gegenüber unumgängliehe Werk
nicht gelingen. Möge aller noch vorhandene:
Schwierigkeiten ungeachtet sich die Hoffnung als
berechtigt erweisen, daß dem einmütigen Wollen
der Nation das Vollbringen schließlich nicht fehlen
wird. Befreit von der schweren Sorge um das
Gelingen des großen Reformwerkes wird sich das
deutsche Volk mit neuem Mut der Stille feiner
produktiven Arbeit widmen. Dies wird das
deutsche Volk mit um so größerer Zuversicht
tun, als Eure Majestät unausgeseht bemüht ist,
dem Reiche den Frieden zu erhalten. Kommen

Wind zu suchen. Nicht weniger als fünf ge-
waltige Heu- und zwei Strohmieten wurden
gänzlich vernichtet. Das Schauspiel dieses Bran-
des war grandios und lockte troh der frühen
Stunde eine große Menschenmenge an, die zu-
erst annahm, daß der Wohnfitz selbst brannte.«

Das war alles. Später folgte dem noch
eine kleine Notiz, die den Lesern der »Guildfort
Tribune« ein Jnterview des Verichterftatters der
Zeitung mit Sir Godfrey Brooke mitteilte. Jm
Verlauf desselben habe Sir Godfreh Brooke
geäußert, der entftandene Verlust sei nicht so
beträchtlich, wie angenommen werde, und ob-
wohl die Schober nicht versichert waren, sei er
doch beglückt darüber, daß man wenigstens Sein
Menschenleben zu beklagen habe. Sir Godfreh
hatte, wie außerdem berichtet wurde, dem Fonds
der Feuerwehr einen Scheek über hundert Pfund
zugesandt, als Anerkennung für ihr schneiles,
wenn auch fruchtloses Bemühen, feinen Besitz
zu retten.

Da die Tribune erst abends erschien, beka-
men Milner und Brooke diesen kurzen Bericht
erst am folgenden Tage zu Gesicht. Jndessen
hatten sie durch Rücksprache mit verschiedenen
Leuten die Ueberzeugung gewonnen, daß alles
lieb glatt abwidelte. Sie waren beide die ganze
Nacht über wach gewesen und sahen übertisch-
tigt und abgefpannt aus, als sie am nächsten
Tage wieder in die Stadt fuhren.

Auf der Post in Guildford sandte Brooke
eine Depesche an seine Frau, die wie folgt lau-
te:

,,Bin um ein Uhr bei Dir. Böse Zeit ge«
habt. Feuer im Heu. Die ganze Nacht ni t
geschlafen. Schrie mich nach Dir. Herzli e
Grüße. Affe, Kanarienvogeh Avfelsine.«  Schciis-
selworte, deren kBedeutung niemand als Brooke
und seine Frau kannten.! Godfreh.«

Dskar Opitz , Namslam 
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doch Eure Majestät eben jetzt von einer Reise
nach Rußland zurück, welche, wie wir hoffen
dürfen, der Sicherung des Weltfriedens erfolgreich
gedient haben wird«

Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf
den Kaiser. Dieser erhob sich alsbald zu folgender
Rede: 
»Meine verehrte Magnifizeiizi Sei; bitte meinen
herzlichsten und gerührtesten Dank entgegen-
nehmen zu wollen für die freundliche Begrüßung
im Kreise Mir gleichgesinnter und wohlbekannter
Männer. Es war in der Tat für Mich ein
schwerer Gewisscnskampß als Sich zwischen Meine
Pflicht und Mein Vergnügen auf der Elbe und
in Hamburg gestellt wurde, eventuell die Freude, g»
der Gast der Hamburger sein zu diirfen, aus-
geben zu mufien, aber es verstand sich von selbst,
daß der Wohlfahrt des Reiches gegenüber per-
sönliche Wünsche zu schweigen hatten und schweren
Herzens entschloß ich Mich daher, die Nachricht
nach Hamburg gelangen zu lassen, daß es Mir
wohl nicht möglich sein würde, Jhr Gast zu fein
und an den sportlichenUnternehmungen teilnehmen
zu können. Glücklicherweife haben sich die Ver-
hältnisse günstig gestaltet. Das Mir vom Vulkan
gelieferte Schiff, das Sie alle kennen, Meine
Jacht Hohenzollerth hat ihren allbewährten und
guten Ruhm von neuem wieder wettgemacht.
Wir haben uns beeilt und sind durch die Ostsee
geflogen, und was sie nicht beenden konnte, das
besorgte die Eisenbahn, und so war es mir denn
möglich, zu diesen schönen Veranstaltungen des
Hamburger Renntages rechtzeitig eintreffen zu
können und so wieder in den Kreis der Mir so
befreundeten und so sympathischen Männer und
Frauen zn treten. � Der heutige Tag verpflichtet
Mich zu innigem Danke der Stadt Hcnnburg
für ihren warmen und herzlichen Empfang, der
sich womöglich von Jahr zu Jahr steigert, wenn
das möglich wäre; für die Gastsreiheit im Heim
Eurer Magnifizenz und nicht zuletzt für das schöne
Fahrzeug, das Mir eines Hamburger Meisters
Hand geliefert hat. Es ist damit endlich der
Beweis geliefert, nach dem Jch schon seit Jahren
strebe, daß auch in dem Jachtbau wir auf eigenen
Füßen stehen, wie im Kriegsschiffbau und wie
im Dampferbau. Von deutschen Händen gefügt,
aus beutfchem Material geboren und von deutschen
Männern von der Waterkant besetzt, ist es ein
wtirdiges Fahrzeug, das, wie Jch hoffe, auch
noch in diesem Jahre im Auslande sich gut zeigen
und gut abschneideu wird. � Wir treiben hier
Sport und keine Politik. Euer Magnifizeiiz
haben aber die Güte gehabt, die Punkte zu be-
rühren, die aller deutschen Herzen bewegen. Jch
hoffe immer noch, daß der Gemeinsinn in unseren
Volksvertretern sich über den Parteisinn Bahn
brechen wird, da Sei; doch annehme, daß niemand
unter ihnen die Verantwortlichkeit auf seine
Schultern nehmen wird, das Scheitern einer für
unser Vaterland nach innen wie nach außen un-
umgänglich notwendigen Reform zu verantworten.
 Bravo.! �� Sie haben alle mit Jnteresse Meine
Reise nach den finnischen Schären verfolgt, wo
Jch so warme und gastliche Aufnahme seitens
Seiner Majestät des Kaisers aller Reußen und
der Seinen gefunden haben. Es freut Mich, in
der Lage zu sein, gerade Jhnen als Vertretern
der Handels- und Geschäftswely die Sie ein
Jnteretkse an der friedlichen Gestaltung der Zu-
kunft haben, das Folgende über die Bedeutung
des Besuches mitteilen zu können. Seine Majestät
der Kaiser unb Jch sind dahin überein gekommen,
daß unsere Zusammenkunft als eine energische
Bekräftigung des Friedens aufzusassen ist.  L-:b-
haftes Bravo.! Wir fühlen uns als Monarcheit
unserem Gott verantwortlich für das Wohl und
Wehe unserer Völker, die wir soweit als mög-
lich auf friedlichem Wege vorwärts bringen unb
zur Blüte emporführen wollen. Alle Völker
brauchen den Frieden, um unter feinem Schuhe
den großen Kulturaufgaben ihrer wirtschaftlichen
und kommerziellen Entwickelung ungestört obliegen
zu können. Daher werden wir beide stets danach
streben, soweit es in unseren Kräften liegt, mit
Gottes Hilfe für die Förderung und die Wahrung
des Friedens zu wirken.  Andauerndes Bravo.!
-� ,,Unter diesem Frieden kann sich auch natür-
iich der Sport in vollster Weise entwickeln und
so leere Jch denn Mein Glas auf bie gaftfreie
Stadt Hamburg unb Meine Kollegen, die hier
versammelt sind. Drei Hurras für die Stadt
Hamburg und die Hamburg-Amerika-Liniei
Hurra, Hurra, Hurrai«

Von Euxhaven begab sich der Kaiser nach
Kiel weiter, wo am Mittwoch die ,,Kieler Woche«
mit einer Hafen-Regung ihren Anfang nahm.

Ueber die Monarchenentrevue in den finnischen
Schären liegt auch eine Anlassung vor, die von
keinem Geringeren als von Kaiser Wilhelm selbst
stammt. Der deutschrussische Verein in Peters-
burg hatte an den deutschen Kaiser anläßlich
seiner Zusammenkunst mit dem Zaren ein Hul-
digungstelegramm abgesandt, worauf dem Verein
folgende offenbar vom Kaiser persönlich veran-
laßte telegraphische Erwiderung zuging: ,,Seine
Majeftät der Kaiser und König lassen für das
Huldigungstelegranim des deutschsrussifchen Ver-
eins zur Pflege der gegenseitigcn Handelsm-
giehungen, bas ihm bei der Rückkehr auf hoher
See zugegangen, bestens danken. Seine Majestät
sind der Zuversicht, daß seine Begegnung mit

Seiner Majestät dem Kaiser von Rußiand, wie
der Wahrung des Friedens, so auch der Festiguitg
der freundlichen Beziehungen und des Handels:
verkchres förderlich sein wird. Staatssekretär
Freiherr von Schön«

Der Reichstag erledigte am Montag zunächst
Abrcchnungen über Südwestafrika, verwies dann
den Nachtragsetat für 1909 in erster Lesung an
die Budgetkommission und nahm die Novelle
zum Schankgefäß - Gesetz in erster Lesung
diskusfionsios an. Hieraus setztedas Hans
die zweite Lesung der von der konservativ-
klerikalen Mehrheit der Finanzkomntission vor-
geschlagene Kotierungssteuer fort und brachte
« zum Schluß, nachdem an diesem Tage noch
die Abgeordneten v. Gamp  Reichsp.!, Dove
 fr. Verein! über dies Thema gesprochen hatten.
Bei der nun durch Nametisrrtf vorgenommenen
Abstimnnntg über Abschnitt 1 der Kotierungs-
steuer wurde letztcrer mit 203 Stimmen gegen
155 Stimmen angenommen. Die siegreiche Mehr-
heit bildeten das Zentruny die Konservativen
der Polen, die Wirtsch Vereinigung und einige
Abgeordnete von der Reichspartei; der neue
Block kann also einen bemerkenswerten weiteren
Sieg verzeichnen. Die ferneren Abschnitte der
Kotierringsftetter gelangten ohne besondere Ab-
stimmung zur Annahme. Am Mittwoch be-
schäftigte sich der Reichstag mit der Wertzu-
wachssteuen

Noch einen ferneren bedeutsamen Sieg konnten
die konservativcklerikaleti Mehrheitsparteien am
Dienstag verzeichnen, welchen die Ablehnung der
neuen Erbansallsteuer-Vorlage der Regierung
seitens der Finanzkoinmissioti bedeutete. Mit
Stimmengleichheit, mit 14 gegen 14 Stimmen,
verwarf die Kommission den grundlegenden §9a
der Regierungsvorlage, die siegreiche Opposition
bildeten Zentrum, Konservative und Polen. Jetzt
hat nun allerdings noch d .s Reichstagspleiiiiitt
seine Stellung zur Erbanfallfteuer zu nehmen;
sollte es sich in gleichem Sinne wie die Konnnissioir
entscheiden, so wäre hiermit das von Seiten der
verbündeten Regiernngen des öfteren als unent-
behrlich bezeichnete wichtigste Stück der Reichs-
finanzreform gescheitert, und die innere Krisis
wäre aus ihrem Höhepunkt angelangt.

Angesichts der Niederlage der Regierung in
den Fragen der Kotierungssteuer und der Erb-
anfallstetcer mehren sich die Gerüchte von einer
bevorstehenden Reichstagsauflösung Trotzdem
fehlt es aber nicht an Stimmen, welche eine
schließliche Verständigung zwischen der Regierung
und dem treuen konservativen Reichstagsblock
wegen der Reiehsfinanzreform auch jetzt noch nicht
für unmöglich halten. Freilich gilt es als un-
tvahrscheinlich daß der Reichskanzler Fürst Büloiv
alsdann nach weiter auf seinem Posten bleiben
würde. Unterdessen hat die nationalliberale Reichs-
tagsfraktion einen kräftigen Entschluß gefaßt.
Sie beschloß, laut einer Mitteilung der Partei:
osftziösen ,,Nationallib. Korrefp.«, für den Fall
einer Ablehnung der Erbanfallsteuer durch das
ReichstagsplenunidesFinanzresormplanderkonser-
vativ-klerikalen Mehrheit in allen scinen Teilen
abzulehnen. «

Der Reichstag beriet in der Sitzung am
Donnerstag die Vorlage der Regierung über
die Erbanfallstener in zweiter Lesung nnd
lehnte den entscheidenden Paragraphen mit 194
gegen 186 Stimmen in itamentlickser Abstimmung
ab. � Bei dieser Abstimmung stinnnten, wie
die ,,Frs. Z.« Initzuteilett weiß, von den Konser-
vativen für die Regierungsvorlage die Abgeord-
neten Fürst Hohenlohe, v. Klaphengst, Wagner,
Gicse und Pauli-Potsdani. Die Mehrheit für
die Ablehnung kam dadurch zustande, daß ein
Teil der Freikonservativen und der wirtschaftli-
chen Vereinigung gegen die Vorlage stimmten.

Die preußische Landtagssession steht vor ihrem
Schlusse. Es handelt sich im wesentlichen nur
noch um die definitiv: Verabschiedung der No-
vellen zum Berggesetz und zum Stempelftener-
gesetz. Voraussichtlich erfolgt der Schluß des
Landtages am 25. d. Mts.

Dem neuen Bischof von Ermland, Dr. Bludau,
dem Nachfolger des verstorbenen Bischofs Dr.
Thiel, ist letzthin vom Obetpräsidenten von Ost-
preußen die Urkunde über seine landesherrliche
Anerkennung durch den König von Preußen
überreicht worden.

Großadmiral von Köster in Kiel feierte am

MontagseinfünfzigjährigesMarinedienstjubiläum. 
Aus diesem Anlasse überreichte Prinz Heinrich
von Preußen im Auftrag des Kaisers dem Ju-
bilar die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden

Der frühere langjährige Berliner Stadtvers
ordnetenvorfteher Dr. Langerhans, welcher län-
gere Zeit dem Reichstage und dem preußischen
Abgeordnetenhattse als Mitglied der freisinnigen
Partei angehörte, ist am Montag früh in Berlin
im 90. Lebensjahre gestorben.

Graf Zeppelin hat fegt einen offiziellen Be-
richt über seine eindrucksvolle Pfingsifahrt mit
dem �Z II� veröffentlicht. Der sehr anschaulich
gehaltene Bericht läßt manchmal erkennen, daß
Graf Zeppelin bei der Abfahrt von Friedrichs-
hafen tatsächlich nichts anderes als eine Dauer-
fahrt, also mit keinem vorher genau bestimmten
Ziele, im Auge hatte, und daß von ihm die
Richtung auf Berlin lediglich deshalb gewählt

worden war, um sich nötigenfalls der Hilfe bes
preußischen Luftschifferbataillones bedienen zu
können.

Am Dienstag abend 6 Uhr erfolgte der
Schluß der großartigen 23. Wanderversammlung
der Deutschen LandwirtschaftssGesellschaft in
Leipzig-Eutritzsch. Das Unternehmen bedeutet
in jeder Beziehung einen außerordentlichen Er-
folg; die Gesamtbesrccherzahl wird auf ca. 325000
Personen geschätzh womit die Landwirtschastliche
Ausstellung ungefähr der in Berlin 1896 ver-
anftalteten, bislang am stärksten besuchten aller
Ausstelluiigett genannter Gesellschaft ungefähr
gleichkommen würde.

Frankreich.
Frankreich und die Schweiz haben soeben ein

wichtiges Eisenbahnabkomnien miteinander ab-
geschlossen, welches fiir Frankreich sehr vorteil-
haft sein soll. Speziell heißt es, daß die von
Antwerpesc und Rotterdam bestimmten Waren
nach der Schweiz und Italien, sobald die Lötsch-
bergbahn unb die Anschlußiinie Meuiters-Grange
fertig gestellt sein würden, nicht mehr über die
elsaß-iothringischen Eifenbahnliniem sondern ledig-
lich nur über französische Linien zur Beförde-
rung gelangten. Demnach wäre das Deutsche
Reich der Leidtragende bei dem französisch-
schweizerischen Eisenbahnabkotnmem

Der französische Finanzminifter Caillaux plant
eine große steuerpolitische Aktion. Ueber deren
Hauptpunkte berichtet eine Pariser Nieldttng fol-
gendes: Die neben der bereits bestehenden Erb-
anfallsteuer einzuführende besondere Steuerge-
bühr auf das reine Erbschaftsaktivnm beträgt
bei Erbschaften bis 10000 Franken &#39;/r.oo Prozent,
von 10000 bis 50000 Franken �/ro Prozent
und steigt sodann bei Erbschaften über 50000
Franken bis 50000000 Franken von Wie»
Prozent bis 2 Prozent. Ueberdies wird n. a.
beantragt eine Stempelftener von 5 Ecntimes
für Quittungen über 10 Franken, steigend bis
zu 2 Franken, eine Verbrauchssteuer auf alle
Essenzen für Automobiltvagen von 5 Franken
pro Hektoliterz eine Erhöhung der Plakatsteuer
auf französische Kolonialanleihen und eine staat-
liche Hundesteuer mit einer Skala von 1,50 Fee.
bis 28 Franken.

Paris, 22. Juni. [Der Bericht über
diefranzösischenMarineskattdale.] ,,Jour-
nal� teilt mit, daß nächsten Donnerstag der Be-
richt der Untersuchungs-Kommission des Mariae-
ausfchusses durch den Generalberichterstatter
Henry Michel der Kammer zugestellt werden
wird. Das Blatt ist schon heute in der Lage,
die Hauptpunkte des Berichtes zu veröffentlichen.
Die Untersuchungskommission stellt fest, daß den
anläßlich der Katastrophe auf der »Jena« aus-
gesprochenen Wünschen von Seiten der Kammer
nicht Rechnung getragen worden ist, und daß
ferner die Munitiotisbestände immer noch nicht
erneut worden sind. Bezüglich des Geschütz-
materials wurde festgestellt, daß 35 neue Ge-
schütze bestellt wurden, ohne die Modelle einer
Untersuchung zu unterziehen. Die für die
Schiffe gelieferten Panzerplatten wurden nicht
geprüft. Die Folge war, daß schon während
des Baues umfangreicheAenderungen vorgenom-
men werden mußten, die ungeheure Kosten ver-
ursachten. Die industrielleki Unternehmungen,
die für den Staat die Marineliefcrungen über-
nommen hatten, bildeten ein Spndikat, das der
Marineverwaltung erhöhte Preise diktierte. Bei
der Vrgebung der Panzerplatteit für die letzten
Panzerschiffe hatten bereits vorher jede der fünf
in Frage kommenden Firmen ihre Schiffe ge-
wählt unb bie Preise in dieseni Sinne aufge-
stellt. Frankreich, das bis zum Jahre 1911
sechs Schiffe vom Thp bes ,,Danton« besitzt,
hat heute noch nicht ein Dort, das eines dieser
Schiffe aufnehmen könnte. -� Alles dies mache
eine dringende Neorganisation der Marine not-
wendig und zwar von Grund auf. Jn den
Häfen müsse ein Admiral den Befehl führen,
während an der Spitze der Arsenale ein Tech-
niker zu stehen habe.

England.
Die Abordnungen der rufstschen Reichsduma

zum Besuche England ist zunächst in London
eingetroffen. Am Dienstag nahmen die raffi-
schen Gäste das Frühstück in den Räumen des
Unterhauses ein. Premierminister Asquith hieß
sie als Gäste und Kollegen willkommen. Sie
seien an der Netva mit dem Aufbau eines konsti-
tutionellen Staatsgebäudes beschäftigt, dem mäch-
tigsten Werkzeug der Freiheit, mit der gleichen
Aufgabe, die ihre Kollegen an der Themse jahr-
hundertelang beschäftigt habe. Der Minister
sagte weiter, die frühere Kälte, Beargwöhnung
unb Entfremdung sei aus den russischænglischen
Beziehungen gewichen und besonders in den
letzten 12 Monaten habe ein frundschaftliches
Einvernehmen zwischen beiden Länden allen po-
litischen Einflüssen staut-gehalten.

Spanien.
Die spanischeExpedition gegen die feindlichen

Stämme im marokkanischen Nifgebiet droht sich
zu einem sehr schwierigen Unternehmen zu ge-
stalten. Der Stamm der Gilahas, mit welchem
es bie Spanier zunächst zu tun haben, hat sich
an alle anderen Rifstämme mit der Bitte um
Unterstützung gewendet, und die Stämme haben
denn auch beschlossen, der Bitte zu entsprechen.

Sie wollen ihre Streitkräfte an einein bestimmten
Punkte der marokkanischen Küste vereinigen und
dann den Spaniern entgegentreten.

Jm spanischen Königshause ist ein freudiges
Familienereignis eingetreten. Die Königin
Viktoria ist am Dienstag früh auf Schloß La
Granja von einer Prinzessin gliicklich entbunden
worden. Sie ist die dritte Sprosse aus der Ehe
Königs Alfonfos mit der früheren Prinzessin
Erna von Battenberg; das erstgeborene Kind
des königlichewPaares ist der Kronpriciz  gcb.
1907!, bas zweite Prinz Jaime  geb. 1908!.Türkei. «

Die Pforte tritt in der Kretafrage sehr ener-
gisch auf. Sie erklärt in einer an die Schuh-
mächte Kretas gerichteten Note, sie würde einer
für den Fall der Zurückziehung der internationalen
Truppen von der Jnsel wahrscheinlichen Aktion
der Kreter und Griechenlands zwecks Vereinigung
Kretas mit Griechenland mit bewaffneter Hand
entgegentreten und selbst vor einem Kriege mit
Griechenland nicht zurückschrcckeia Doch er-
klärt die Pforte zugleich ihre Bereitwillig-
keit, in Verhandlungen über eine Autonomie
Kretas einzutreten. Jnzwischen sind sich die
vier Schutzmächte Kretas schlüssig geworden, ihre
Truppen am 27. Juli von der Jnsel abzuberufem
von welchem Tage an also die kretische Frage
eine akuten Charakter annehmen würde· �� Jm
englischen Unterhause wurde regierungsseitig eine
Anfrage, ob unter den gegenwärtigen Verhält-
nissen eine Abberufung der englischen Truppen
rätlich sei, erwidert, es läge für die britische
Regierung kein Grund vor, die den Kretern schon
vor länger als einem Jahr versprochene Zurück-
ziehung der Truppen noch weiter hinauszuschiebeik

Der türkische Oberbefehlshaber in Albaniem
Dschavid Pafcha, erhielt die von ihm zur Unter-
drückuitg des dortigen Aufstandes verlangten
Truppeiiverstärkungen Jn Macedonien blüht
das Bandenwesen wieder empor. Bei Zietza
fand ein Kampf zwischen einer grichischen Bande
und türkischet Gendarmen statt, wobei drei
Komitatschis fielen und einer verwundet wurde.

Konstantinopeh 22. Juni. Durch kaiser-
liches Jrade wurden 16 Todesurteile des Kriegs-
gerichtes bestätigt. Die Hinrichtungen sollen in
den nächsten Tagen stattfinden.

Amerika.
Newhork, 22. Juni. Der Gouverneur des

Staates Newhork erklärte in einer Ansprache an
den Nordöstlichen Sängerbundt Wir können von
den deutschen Sitten, dem deutschen Geiste und
deutscher Kameradschaftlichkeit viel lernen· Der
Einfluß deutscher Gesinnung und deutschen San-
ges wird unser Land und unsere Verhältnisse
läuternd durchdringen.

Abefsyuiem
Der Kaiser Menelik von Abesshniem welcher

schon ssit längerer Zeit infolge eines Schlagam
falles schwer leidend ist, soll im Sterben liegen;
es heißt, die Kaiserin Taitu habe bereits bie
Regentschaft übernommen. Sollte der tatkräftige
Menelik wirklish das Zeitliche segnen, so wären
innere Wirren in Abesshnien sticht unwahrfeheinlich.

L o f a l e 8.
?? Namslau, 25. Juni.  Das dies-

jährige Ober-Ersatz-Geschäft! fand hier-
selbst am 21. unb 22. d. M. in Grijmm�s
Hotel statt. Zu demselben war bereits am 20.
b. M. der Bezirkskommandeur Herr Oberst-
leutnant Jsenbeck�Brieg hier eingetroffen.
Am Morgen des nächsten Tages langten hier
an: Generalmajor Herr von Brixen mit dem
Brigade-Adjutanten Herrn Hauptmann vo n F aß,
der Oberstabsarzt im Feldartl.-Reg. 57 Herr
Dr. 8iemer, ZivibVorsitzender der Ober-Erfas-
Kommission Herr Regierungsrat Frh. v. Rös s in g
aus Breslau, sowie das Zivil-Mitglied der Ober-
Ersatz-Kommission Herr Major a. D. von
Prittwitz u. Gaffron auf Sitzmannsdorß
Kr. Ohlau. Herr Landrat vo n Mars es wohnte
als Zivil-Vorsitzender der Ersatz-Kommission dem
Ober-Ersatz-Geschäft bei. Am 21. b. M. wurden
etwa 130 Mann vorgestellt unb zwar die als
dauernd untauglich vorgemufterten, die für Land:
sturm und Ersatz-Reserve bestimmten Mannfchaften
sowie die vom Truppenteil abgewiesenen Ein«
jährig-Freiwilligen und die kranken Reservisten.
Herr General von Brixen reiste, weil laut
telegraphischer Benachrichtigung zum General-
leutnant bezw. zum Kommandeur der 36. Di-
vision in Danzig befördert, bereits am 21. b. M.
nach Brieg zurück, und als Vertreter Sr. Ex-
zellenz traf von dort Herr Oberst von Wind-
heim, Regiments-Kommandeur bes Ins-Regt.
Nr. 156, am nächsten Tage in Namslau ein.
Es wurden am 22. b. M. etwa 100 Mann vor-
gestellt, welche beim Ersatz-Geschäft als für den
Heeresdienst tauglich vorgemustert worden waren.
� Nach beendetem Geschäft reisten die Herren
der Ober-Ersatz-Kommission zum selben Zweck
nach Gr.-Wartenberg, und Herr Bezirkskommam
deur Oberstleutnant von Jsenbeck begab sich
nach Brieg zurück.

A  Beförderungen im Dragoner-
Regiment.! Der Regimentskommandeur Herr
Oberst von Trothaist zum Kommandeur der 14.
Kavalleriebrigade Diisseldorf und Oberstleutnant
beimStabeHerr von WendkhundPetershehde



in Oels zuni Kommandeur des Dragoner-Negt.
ernannt worden. Herr Gras von Geßler,
Major und Adjutant des Generalkomtnandos
des VI. Armeekorps wurde zum Stabe des
Dragoner-Regt. Nr. 8 versetzt.

===  Pionierübungen.! Von einem
PionievKornmando ans Neisfe, bestehend ans
einem Osfiziey einen! Unterosfizier und zwei  Sie:
freiten, werden zurzeit von fämtlichen Schwa-
dronen des DragonevRegimerits Nr. 8 40 Mann
und 10 tinteroffiziere in den verschiedensten
Pionierübungen unterwiefeu, Die auf und an
der Weide in Böhmwitz am sogenannten ,,Riedel-
Berge« stattfinden.

==  Musterung.! Am vergangenen Diens-
tag wurde bei der hiesigen Schwadron vom
Brigade-Kommandeur Herrn Oberst v. G arnicr
im Beisein des Jntendanturrats Herrn v. Plötz
und des neuen RegimentsMsusmandeurs Herrn
Oberstleutnant vonWentzkh die alle drei Jahre
stattfindende Slliusteriing abgehalten. Am
Schluß derselben besichtigte der Herr Regiineitts-
Kommandeur die jüngsten Nemontein

==  was Kinderfest! wird am 1. Juli
in der gewohnten Weise abgehalten werden.

--  Sommerferien! Die großen Ferien
der höheren Schulen und der Kgl. Präparandew
kurfe nebmen Freitag, den 2. Juli ihren Anfang
und dauern bis zum 5. August einschließiich.
�- An den hiesigen Volksschulen beginnen die
Sommerferien mit dem Schulschluß am 3. Juli,
derUnterricht beginnt wiederMontag,d. 2. Au g n st.

=-  DieHeuernte,! die in volleni Gange
ist, liefert namentlich in qualitativer Hinsicht gute
 Erträge.

=  Feuer.! Zu Herzberg, hief. Kreises,
brannte die dem Stellenbesitzer Herrn August
Lenart gehörige Scheune nebst zwei Schuppen
und das Wohnhaus mit Stallung und Tenne
des Stellenbesitzers Herrn Joh. Thrra nieder.
Die Gebäude waren sämtlich versichert. Außer-
dem war ersterer noch mit dem Mobilar ver-
sichert letzterer. nicht.

s·  Die Sterbekasse deutscherLehrer!
schließt von fest ab Versicherungen von 100
bis 3000 M. ab. Ende 1908 betrug der Ver-

ficherungsbestand34458Polizenmit25994550M. 
Jm Laufe des Jahres 1908 wurden Versiche-
rungen im Gesamtbetrage von 2479550 M.
abgeschlossen Die Dividende beträgt 24°/o der
tarifmäßigen Jahresprämie.

� Der Ausflug des Stenographen-
V er e in s  Stolze-Schreh! am vergangenen Sonn-
tag nach Carlsruhe gestaltete sich zu einem
recht gelungenen Vergnügen. Schon die zahl-
reiche Beteiligung �0 Personen! und der anfangs
zwar finster, dann aber immer heiterer drein-
schauende Himmel wirkten anregend auf die Ge-
witter, sodaß die Schüler Stolzes in dankbar
bester Stimmung am Ziele anlangten. Durch
gemeinsame Kaffeetafel im schattigen Garten der
»Stadt Bieinringen« mit darauffolgender Be-
sichtigung des Parkes und seiner gärtnerischen
Schönheiten, durch eine amüsante Ruder: und
Bergpartie, durch ein Preiskegeln im Schüssen-
garten und durch einen kurzen Aufenthalt am
Kurhaufe gingen die vergnügten Stunden des
Nachmittags schnell vorüber. Nach der ,,Stadt
Meinungen« zurückgekehrt, stärkten sich die Hung-
rigen und Durstigen, um fich dann dem nnn
folgenden fröhlichen Tanze mit ganzer Kraft
widmen zu können. � Die während einer Pause
stattsindende Preisverteilung erfreute die Kegel«
fiegeritinen und -fieger durch wohlschmeckende und
nützliche Gewinne. Es sei auch hier lobend her-
vorgehoben, daß die Speisen und Getränke in
der ,,Stadt Meinungen« ganz vorzüglich waren
und ebenso auch der Aufenthalt in den schönen,
geschmackvoll renovierten Räumen sich zu einem
höchst angenehmen gestaltete. � Möge dieser
Ausflug allen Teilnehmern eine angenehme Er-
innerung an die fröhiich verlebten Stunden sein,
die schriftkundigen Damen und Herren aber zu
weiterer Tätigkeit, zu regelmäßigem und pünkt-
lichem Besuch der Vereinsabende anspornen.
Schrift Heil!

Provinzielles
Breslau, 21. Juni. Abends folgten die

Delegierten zum Journalistentag einer Ein-
ladung der Stadt Breslau. Jn Vertretung der
beiden Biirgermeister begrüßte Stadtrat Peterson
die Ecfchienenen nnd hieß sie namens der Stadt
Breslau herzlich willkommen. Der Vorsitzende
des Schlesischen Jornaiiftem und Schriftstellev
Vereins Dr. Herrman Hamburger stattete den
städtischen Behörden den Dank ab. Dann be-
grüßte Oberpräsident Graf Zedlitz-Trützschler
noch nachträglich die Vertreter der Presse namens
der Provinz Schlesien. Er sagte u. a., er sei
ein Freund der Presse, und als ihr Freund
könne er erklären, daß die Presse Deutschlands
sich alle Zeit ihrer hohen Aufgabe bewußt war,
als Stütze und Förderin der Gegenwart und
als Helferin zur Vorbereitung einer erfreulichen
Zukunft. Der Presse Deutschlands gelte fein
Hoch. Dr. Marx erwiderte mit einem Trink-
fpruch auf den scblefischen und Breslauer Geist.

B eu th e n,  Oberfchles.!, 20. Juni. Dem Leiter
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr Branddirektor
Tholuck ist das FeuerwehvEhreiizeichen verliehen
worden. Jhm wurde die Auszeichnung bei der

heute abgehalteueii Feier des 35jährigen Stif-
tungsfestes der Wehr durch den Oberbürgermeister
Dr. Briinicig überreicht.

Rnttvtviß, 21. Juni. Ein glücklich
heinigekehrter Fremdenlegionän Ein
recht bewegtes Leben hat der etwa 25 Jahre
alte Tischlergeselle Johann Wieczorek aus Bogen:
schütz hinter sich. Vor einigen Jahren begab
er sich, nachdem er für militärutitaiiglich erklärt
worden war, in die Fremde, um sich die Welt
anzusehen. JnMeß eignete er sich einige fran-
zöftfche Sprachkenntnisse an und zog weiter nach
Paris. Dort hing er nach kurzer Beschäftigungs-
zeit fein Handwerk an den Nagel, ließ sich für
die französische Fremdenlegion anwerben und
wurde nach Maroklo geschickt. Jnfolge der
schlechten Behandlung und der geringen Bezah-
lung faßte er den Entschluß, zu fliehen, und er
benutzte die Unruhen, mit noch 49 anderen Lei-
densgetiossetc zu Defertieren. Es gelang ihm nach
lieberwindriiig unsäglicher Schwierigkeiten, mit
Hilfe eines rnssischeti Deserteurs, bis zum rus-
sischen Konsul zu kommen. Dieser ermöglichte
beiden die Riickkehr nach ihrer Heimat. Vor
einigen Tagen langte Wieczorek in Bogutschütz
an. Hier hielt er sich kurze Zeit im Kranken-
hause der Barmherzigen Brüder als Patient aus
und konnte am Mittwoch bei bester Gesundheit
entlassen werden.

Schweidnitz, 22. Juni. Der aus der
Freiburger ProvinziaLHeilaIistalt entsprungene
genieingefährliche Arbeiter Robert Fabig, aus
Breslau wurde auf Grund eines Steckbriefes
der Schweidnitzer Staatsanwaltschaft ergriffen
und wiederum in sicheren Gerrahrsani gebracht.

Glas» 22. Juni. Der berüchtigte Ein: und
Ausbrecher Anton Reichel ans Ftöiiighaiti hatte
sich fest, wie das ,,L. w.� mitteilt, in umfang-
reicher Verhandlung vor der hiesigen Straf-
kammer zu verantworten. Nach seinem letzten
Ausbruch aus dem Gefängnis verübte er in
Landeck Einbriiche im Karlshof und bei der
Baronin von Schirding Er raubte Juwelen,
Wertbriefe, bares Geld, zusammen im Werte von
25.000 M. Als Reiche! in Breslau in einem
Bankhause in dem Moment verhaftet wurde,
als er Wertbriefe in bares Geld umsetzen wollte,
unternahm er zwei Fluchtverfuche, welche ver-
eitelt wurden. Schließlich brach er dennoch aus
dem Breslauer Polizeigefängiiis aus und konnte
erst in der Grafschaft  Bias verhaftet werden.
Reiche! wurde zu acht Jahren Zuchthaus, zehn
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei-
aussieht verurteilt.

Bad Kudowa, 20. Juni. Wie das ,,Lieg.
Tgbl.« berichtet, hatten die Landräte der Pro-
vinz Schlefien beschlossen, für ihre diesjährige
Konferenz das Bad Kudowa zu wählen. Diese
Wahl muß viel Beifall gefunden haben, denn
die Teilnehmerzahl war eine außergewöhnlich
hohe. Freitag, den 18. Juni, trafen mit dem
Bäder-Schnellzrige der Oberpräsident in Beglei-
tung des Regierungsvräsidentem des Geh. Ober-
Regierung-states, Ober-Präs.-Rates Michaelis,
des Oberäliegierungsrates Schimmelpfennig und
74 weiterer Teilnehmer ein. 472 Uhr nach-
mittags fanden im großen Saale des Fürsten-
hofcs die Verhandlungen über folgende Themata
statt: l. »Der Giro- und Scheckoerkehr in Be-
ziehung auf die Sparkassen mit gleichzeitiger
Berücksichtigung der Uebertragbarkeit ersparter
Gnthabett.« Berichterstatter: Landrat Freiherr
von Schuckmann in Steinau  Oder!. 2. ,,Gast-
hausreforni.« Berichtersiatten Landrat von
Grolmann in Militsch. �� Um 7�/a Uhr abends
fand im Fiirstenhof gemeinsames Mahl statt, bei
welchem der Oberpräsident das Kaiserhoch aus-
brachte. Hierauf feierte der Senior der schle-
sischen Landräte Geh. stieg-Rat Goldfuß den
Oberpräsidentem der wie selten einer es verstan-
den habe, sieh in Schlesien in kürzester Zeit die
Herzen aller Stände und aller Parteien zu ge-
winnen. Während des Diners konzertierte die
Badekapelley während in den prächtig beleuchteten
Anlagen die Kapelle des 6. PionievBataillons
ihre Weisen erklingen ließ. Etwa um 9�/2 Uhr
wurde ein selten schönes Feuerwerk abgebrannt,
welches eine tausendköpfige Zufcbauermenge her-
beilockte. � Sonnabend, den 19. Juni, wurden
schon um 9 Uhr die Verhandlungen fortgefeßt.
Zur Verhandlung kamen, l. »Der Landrat im
Krieges« Berichterstatter: Landrat Graf Limburg-
Stirum in Tarnowißz 2. �wie Novelle zum
Berggefetz«; Berichterstatter: Landrat Gerlach zu
Kattowitz Leider mußte der Oberpräsident schon
mit dem 2-Uhr-Zuge wieder von Kudowa ab-
reisen. Am Abend verließen zu ihrem eigenen
Bedauern wegen anderweitiger Inanspruchnahme
noch weitere Teilnehmer Kudowa. Jedenfalls
bat man den Eindruck gewonnen, daß jeder der
Teilnehmer Freude an dem Kudowaer Aufenthalt
gehabt hat. -� Kudowa verzeichnet heute 3141
Kurgäste und steht mit dieser Befucherzahl an
der Spitze aller fchlesischen Bäder.

Herrnstadt, 22. Juni. Ballonlandung
Am Sonntagnachmittag landete auf der Feld-
mark Hünern der Ballon »Ziegler« des Frank-
furter Vereins für Lustschiffahrt. Der Ballom
welcher seine 86. Fahrt machte, war am Sonn-
abend nachmittag in Griesheim bei Frankfurt
 Main! aufgestiegen und hat die 800 Kilometer
lange Fahrt in 20 Stunden zurückgelegt.

Goldberg, 21. Juni. Heu-te vormittag
gegen 10 Uhr wurde auf dem Büngerberge, in
der Nähe des Tempels, des Platzes, wo in
früherer Zeit der Galgen stand, die Leiche eines
ca. 50jährigen Mannes aufgefunden. Jn den
Taschen des Toten wurde u. a. ein Tanzer-
laubnisscheim sowie ein Brief, adressiert an Gast-
wirt Engel in Krobelsdorf, vorgefunden. Auf
der Rückseite des vorerwähntes Briefes war mit
Blcistift geschrieben: »Bitte, mich in Goldberg
zu begraben« Finanzielle Bedrängnis foll der
Grund des Selbstmordes sein.

Quaritz, 21. Juni. Ein schrecklicher
Unglücksfall ereignete sich heute vormittag
auf der kleinen Seite. Der Ziegeleibesitzer
Tschirschwitz aus Kaltenbriesnitz sandte Ziege!
zum Schmiedemeister August Neumann, und
zwar auf zwei aneinanderhäiigenden Wagen.
Neumann half dem Kutfcher, dem ältesten Sohne
des Besitzers, beim Abladen. Als nun die bei-
den einen Wagen fortbewegten, Neumann die
Pferde an der Leim, der andere die Deichsel-
spitze haltend, geriet ersterer plötzlich auf bisher
noch nicht ganz aufgeklärte Weise zwischen die
Räder und wurde eingequetfmt. Ein gellender
Angstschrei erfolgte �- und der noch recht rüstige,
Anfang der sechziger Jahre stehende Mann war
eine Leiche.

V e r m i f ch t e s.
P of e n, 21. Juni. Das Dorf Groß-Eisingen

bei Nakel wurde gestern von einem Großfeuer
heimgeinchh das durch Spielen der Kinder mit
Streichhölzern entstanden ist. Vier große Bauern-
gehöfte mit 16 Gebäuden wurden eingeäscherh
eine Wöchnerin und zwei Kinder kamen in den
Flammen um.

�� Unfall an Bord eines deutschen
Panzerfchiffes Aus Kiel wird unter dem
21. Juni gemeldet: Jm Heizraum des Panzer-
trenzers »Prinz Adalbert« platzte heute vor-
niittag ein Dampfrohn Durch aufströmenden
Dampf wurden der Heizer Matkowskh getötet und
der Maschinistenmaat Schramm fmwer verbrüht.

� Zu dem Duell Blankenberg schreibt
man der »Braunschw.Landesztg.« vonvertrauens-
werter Seite: Tiefe Erregung herrscht hier in
allen Kreisen der Bevölkerung über das Duell,
dem am vorigen Piontag früh der Oberleutnant
Zwitzers vom Jnfanterie-Regiment Nr. 165 zum
Opfer gefallen ist. Ueber die Gründe der For-
derung wird zwar von Seiten der Beteiligten
Stillschweigen bewahrt, dennoch aber scheint der
folgende Tatbestand sicher zu fein: Die Braut
des Oberleutnants Granier vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 61, ein Fräulein S., war bei der
letzten Kaisergeburtstagsfeier auf einem der
Kompagniebälle gewesen und dem Oberleutnant
Zwitzers wurde von dem Hauptmann der« Auf-
trag, sie nach Hause zu geleiten. Zwitzers, der
an diesem Tage zum Oberleutnant befördert
worden war, befand sich in ausgelassener Stim-
mung und foll auf dem Heimwege den Versuch
gemacht haben, Fräulein S. zu küssen, die sich
dieses verbat und den Osfizier energisch zurück-
wies. Sie hat dann das Vorkommnis mehrere
Monate für fim behalten; als aber ihr Verlobter
zu Pfingsten zu Besuch in Blankenberg war,
hat sie es ihm erzählt. und daraufhin batOber=
leutnant Granier den Jswitzers gefordert. Die
fcharfen Bedingungen der Forderung foll das
hiesige Ehrengericht beanstandet und erst auf das
dringende Verlangen der Regimeuts-Kameraden m
Des Herrn Granier bewilligt haben. Das Duell
fand in der Nähe des Regensteins statt, wie
man sagt, mit zehn Schritt Distanz, abwechseln-
dem Schießen, und es wird sogar behauptet,
mit Zielzeit von 30 Sekunden  l i!, bis zur Kampf-
unfähigkeit des Gegners. Oberleutnant Granier,
der als der Beleidigte den ersten Schuß hatte,
fehlte zunächst, troß sorgfältigen Zielensz die Kugel
ging dem Gegner hart am Ohre vorbei. Zcvißers
hatte nunmehr den folgenden Schuß, aber die
Pistole verfagte, weil bei dem nebligen Wetter
die Pulverladung feucht geworben war. Nun-
mehr wurden andere Pistolen genommen; Ober-
lentnant Granier hatte den folgenden Schuß,
und dieser durchbohrte dem Oberleutnant Zwitzers
die Lunge; die Kugel blieb im zweiten Rücken:
wirbel sitzen. Der Verwundete wurde nach Hal-
berstadt gebracht, befand sich am Montag und
auch noch am wienstag verhältnismäßig wohl,
starb aber in der folgenden Nacht an einer durch
das Blutgerinfel verursachten Thrombose Er
hinterläßt eine Gattin, die zu ihrem ersten Kinde
in nächster Zeit noch ein zweites erwartet.

� [Misteriöser Vorfall am Pulver-
schuppen.] Jn AltsRedwitz bei Küstrin ver-
suchte ein unbekannter Mann, den Militärpulvev
schuppen in die Luft zu sprengen, und wurde,
da er den dreimaligen Anruf des Postens nicht
beachtete, erschossen. Jn der Tafche des Toten
wurde eine Zündschnnr und ein Revolver gefunden.
Nach anderer Meldung war der Vorfall nicht
so schlimm. Ein Mann wollte über die Draht-
einzäunung des Pulvermagazins steigen. Der
Posten rief ihn dreimal an und gab dann einen
Schreckschuß ab. Er traf ihn aber nicht, da
sich der Mann bückte und dann die Flucht ergriff.

� Liebevoller Ehemanin Um seine
zwanzig Jahre ältere, kranke und gelähmte Frau
los zu werden, zündete, wie aus Elbing ge-

nieldet wird, der Landwirt HermannSchmeichel
aus Wogingehnen am 17. August v. Je. das
Wohnhaus seines Bruders an, bei dem sich seine
Frau aushielt. Frau Schmeichel hatte derartig
schwere Brandwunden erlitten, daß sie nam
einigen Tagen starb. Das Schwurgericht in
Braunsberg verurteilte Schmeichel zu fünfzehn
Jahren Zuchtbaus

�- Tod auf den Schienen. Jn Delitzsch
 Provinz Sachsen! hat am Dienstag der Amts-
richter Dr. Liebener aus Halle a. S. Selbst«
mord verübt, indem er sich vor einen Güterzug
warf. Der Tod trat bald darauf ein. Dr.
Liebener stand im 32. Lebensjahre. Der Grund
zu der Tat ist in einem Nervenleiden zu suchen.

� Verurteilung eines schlesifchen
Hochstaplers Die Straskammer zu Kiel
verurteilte den Hochstapler Joppich aus Breslau,
der 1907 unD 1908 in fast sämtlichen Groß-
siädten Deutschlands viele Hotel- und Miet-
schwindeleien verübte und fich dabei Asfessor von
Use-vom, von Zißewitz von Brenken, von Wedel
und von Strachwitz nannte, zu acht Jahren
Zuchthaus, 6600 Mark Geldstrafe und zu zehn
Jahren Ehrverlust

St. Gatten, 22. Juni. Heute abend
stürzte eine etwa 25 Meter lange Strecke im
BruggwaldsTunnel der Bahnlinie Bodensee�
Toggenburg ein, während die Arbeiten im Tunnel
im vollen Gange waren. Acht bis zehn Ar-
beiter werden vermißt, sie sind wahrscheinlich
verschüttet. wie Rettungsarbeiten haben sofort
begonnen. Es wurden bis fest neun Getötete und
fünf Verletzte geborgen.

�� [Um der Mutter zu helfent] Der
Jugendgerichtshof in Wien hatte gegen die 17-
jährige, bildhübsche Baronesse Alohsia M. wegen
Diebstahls zu verhandeln. Die Angeklagte, die
einer böhmifchen Adelsfamilie entstammt, hatte
sich in Wien als Kindermädchen verdingt, und
war befchuldigt, ihrer Diensiherrfchaft eine gol-
dene Damenuhr und andere wertvolle Gegenstände
gestohlen zu haben, die sie sofort veräußerte.
Jnteressant ist das Motiv dieser Diebstählr. Die
Baronesse will Iden Erlösibenutzt haben, um
ihrer seit Jahren kranken Mutter aus der Not
zu helfen. Auch ihren gesamten, zwanzig Kro-
nen betragenden Monatslohn schickte fie bis auf
zwei Kronen, die sie für sich verbrauchte, an die
Mutter. Sie versagte sich selbst das Abendbrot.
Auf Antrag des Verteidigers wurde die Verhand-
lung zur Untersuchung des Geisteszustandes der
Baronesse vertagt.
Hpielptan des Ave-lauer Hoheit-Mechanik-

Monat JuniZJuli 1909zonntag abds. den 27. 8 U r. ,,Kdnig Jcninergrtimc
MUUtCCI » 28- 8 « «
Dienstag, ,, 29. 8 � �
imtiwod!, � 30. 8 » »
Donnerstag, ,, 1. 8 » »Herein-g, » 2. 8 » Gasttpiet des K. u. K�

gofburgfchaufpieler 
oses Rain:

»Galeotw«. » 3- 8 « «
Aeuderungen vorbehalten.Zeitung, den 4. 8 Uhr: ,,Romeo u. Julia«.

Montag, ,, 5. 8 � ,,W dem der·lligt«.
Dienstag, » 6. 8 � �fliomeo u. Jul1a«.
Mittwoch, » 7. 8 ,, ,, eb� Dem der lügt«-

m: Direktive«
bringt in ihrem eben er-

Attisehienenen kel über aller-
lei Modernes als Ratgeber sit:
etwa noch besonders wertvoll
. Jn in diesem Heftealle vertreten, die den Bedürf-

nissen entsvrechem überdies
einige Toiletten für junge
und Kinder; nicht zu

Flechttechnik

von

werben
zarte Krautes in dünne

fürzwischen bereitet man
Fett mit zwei Kochlöffelnverriihrt diese mit kochendem
zu dünner Sauce, würzteiner Spur Muskatnuß
dem Griinen darin völlig
man zum Schluß auch
toffeln wenige Minutenden man beim Anrichten
von MaggisWürze den
Man kann auch Das Grüne
für sich durchdünstem und dann
Kohlrabi obenauf legen.



�Sh-Übe �m: "übe: at an unsere Hansfratteuiltderx gerade GmbH!!! iukartf von Nahrungss undsiwufztnittein aus die Kennzeichen der Echtheit zu achten.
im; utagesuchetztsso �mancherlei Nachahutultgcn von
dem« ertra .»zu profitieren, das altbeusährte Erzeng-nisse tpie z. . die von Plagen, dank « er stets gleich:
mäßigen Güte seit« langem genießen. Hier gilt das alte,
wathre Wort: »Für den Magen ist das Beste geradeu genu .�

Mrchliches Rats-trittst»-
« »Im �3.� Sonntage n. illriiritntis d.Z7. Juni predigen

tgtioii 52 bis 54, sowie auf der Strecke

wwer Mühle istTeruiiu auf,
.-.«. i:- �.«. Sonnabend«
im. isreisaWegesBauamt hier, Kasemetistraßmit ei1rgeladeii«·» » -

. ..Auf»dieseni
;� iBtetungskantion 30 M.
« � » «-Natnsla«u, den 16. Juni 1909.

jfsirafeäbiäetfanf"be8_@ gcr Chaussee

Vorm. 7 Uhr Pastor Fuhrmann.
Vormittag 912 Uhr Pastor Floh.Nach dem ottesdiettst esprechttiig mit der kon-

firtuirtcn Jugend Pastor Ren.Nachnr 2 Uhr Pastor man.
Kollekte für entlasseue Strafgefatcgette und deren

Familien.
Sonntag abend h« Uhr Niädchenvereitu
Montag den 28. Juni abend 8 Uhr, Bibclbefprechitng

Pastor Melz
Mittwoch, den 30. Juni, Nachutittag 5 Uhr Bibel-

stundc Pastor Roy

Freitag den 2. Juli, Vorm. 9 Uhr Beichte nnd
heil. Abendmahl Pastor Melz

Amtstoeelzevoit Sonntag d. 27. Juni ab Pastor Altelz
Luthcrischer Gvttesdicust Sonntag den �37. d. M.

uachnk 2 uhk Pastor Klage.
Standesamtlichc Nachrichten.
Debatten: Am 18. Juni cr. Dem Vollssrhulsslehrer Albert Scheibe von hier e. S. Am 14. Juni

er. dem Schuhmacher Franz Kalis von hier e. T. Am
18. Juni cr. dem Eisenbahuarbeitcr Karl Schirol von

Giesdorf�Buchelsdorf, Buchelsdors�Lorzeudorf,eine. ,X; tsMMarchwitzkJakobsdorf und auf der Strecke vom Namslatter Stadtpark bis an die Raub
deu 3; Juli 1909, vormittags 10 Uhr,

e 26 a. anberauutt, und werden Kaufiustige hier-

Tesrtitinhabett die Nieistbieteitdett die volle Kaufsunnne zu zahlen.
Der Kreisausschusk v. kMarees.

Vekanntmaehung
Zufolge Antrages von zwei Drittelnhiesiger Inhaber offener Verkaufsstelleu auf An-

ordnung einer einheitlichen Ladenschluszzeit für sämtliche hiesigen offenen Verkaussstellett ist seitens
des Herrn RegierungssPräsidenten zu Vreslau durch Verfügung vom 8. d. Mts. auf Grund des
§ 139 f. Abs. 1 der GeroerbwOrdnung für alle Gefchäftszweige angeordnet worden, daß vom
1. Juli 1909 ab die offenen Verkaufsstelleir hiesiger Stadt auch in der Zeit
a. während der Soutmerittottate  April bis einschlieszlich September! an allen Werktageti mit

Ausnahme der Sonnabeude von 5 bis 6�/2 Uhr utorgeus und von 8�/2 bis 9 Uhr abends,
b. während der Winterinotcate  Oktober bis

fiir den geschäftlichen Verkehr
einschließlich März! von 5 bis 7 Uhr utorgeus

geschlossen fein müssen, was hiermit zur Kenntnis der beteiligten Geschäftsinhaber gebracht wird.
Zuwiderhandlungen unterliegen der im § 146a der Gewerbeordnung vorgesehenen

Strafbestiiuutuug 
Die Vorfchriften der §§ 139c und d und die Ansnahmebestittttttttttg des § 139e der
Gewerbe-Ordnung, sowie die Bestimmungen über die Sonntagsrulse im Haudelsgetverbe werden
durch diese Anordnung nicht beruhrt

Namslaru den 15. Juni �1909. Die Polizei-Ermattung. Schutz.

Bekannmachung
Am Sonntag, den 4. Juli d. Js. darf im Haudelsgewerbe eine Beschäftiguug von Ge-

hilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in offen Verkanfsstellen in der Zeit von
6 bis 9 Uhr vormittags und von 11 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags stattfinden, was
wir hierdurch zur öffeutlicheii Kenntnis bringen.

Namslaru den 19. Juni 1909.

Das Amt beginnt jetzt mit dem Anlauf von Heu direkt von der Wiese.
muß völlig trocken sein und den Anfordern ·en an gutes Pferdeheu entsprechen.

Die Polizei-Verwaltung S ch ul z.
Das Natural

Kömgliches Proviantamt Namslam

roszes Tanzvergniigen
f�lasebiks Etablissement.
MS« Grases TlanzvergnitgcnSonntag

Jnfolge Anordnung der Polizei-Verwaltung vtTm 15. Juni werdensvszotn l. Juli
ab, außenau Sonnabenden und den für den verlängerten Verkauf freigegebenen Tagen,
faiutlicheShiesige offenen Verkaufsftellen  Gefchäfte!
711 Uhrrtnfrciiinåmerhalflpfjahri 1.8 bis L��ftgfgt, chl2 im Winterghfiäjaihk i Okjobekkisal egltpril ges offen«
7 Uhr früh geöffnet, 9 Uhr abends geschlossen.

Der Vorstand des Kaufmännischeu

hier e« S. Am 17. Juni er. dem Brauerelarbeiter
August» Malik von hier e. T. Am 20. Juni er. dem
tgobttaartner ohann Laske aus» Dominiuuc Lantau e.b. Azn 17. « Um cr. dein Gaftwirt Richard Pietzonka
vor  hie: e. S. Au  23. Juni er. dem Fiökilglicheti
Amtsaericlitssekretär Johannes Schröter von hier e. S.Am 17. Juni cr. dem Bierkutsclier Franz Stiller von
hier e. S. An! 20. Juni er. dem sittlicher FranzCzichos von hier e. S.

�- genannte: Am 6. Juni er. der landwirtschaft-
liebe Arbeiter Stanislans Kaschttba aus Dominiutti
Strehlitz 19 Jahre alt im Kreislratikenhause  Galizier!

Vereins.

BethanietnVerein 
Sonnabend, den 22i. Juni er. rund!:

mittag 5 Uhr im Grimusifchett Hotel

General-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Bett. Siechenhaus.
2. Ergänzung der Satzungen.
Z. Veranstaltung eines Bazars
4. Miteilitkigetr.

An demselben Tage nachmittag 4 Uhr
Verstandssitzuitg 
Namslau, den 21. Juni 1909.

Der Borsitzenda
Melz

Schützengilde.
Sonntag:  Kerl»

Die in der Deutschen-Vorstadt Nr. 32
bei Namslau gelegene circa 21 Morgen große

Landwirtschaft,
mit iuassiven Gebäuden, totem und lebenden: Jn-
ventar, ist sofort zu verkaufen oder auch zu ver-
pachten Nähere Auskunft erteilt der Vormund

Reinhold Müller.

er Besuch des Versuchsfeldes tu
Rosenthal findet Sonntag, 4. Juli

statt. Vormittag 29 Uhr Abmarsch vom Ein:
gangstor des Odertorbahuhoses iu Breslatu
Laudwirtey tvelche sich dort belehren wollen, bitte
ich davon in Kenntnis zu sehen.

Wioritz Arndy
Landwirtschaftslehrer an der Trebstitzer

Winterschulkn
Die auf die Eintrittskarteu vom Schützen-

fcft entfallenett Gewinne der Nr. 846
und 891 sind noch abzuholen bei

Otto Winklen
Maskos� Etablissement.

Dienstag, den 29. Juni cr.,
 Peter-Paul!

Großes Garten Konzert
Anfang 728 Uhr· Entree 30 Pfg.

Um gütigen Znspruch bitten
Maskos. E. Boehnig.

M Zum Tanzkränzchen
auf Sonntag, den 27. d. Mts.,

ladet ergebeust ein wengjgr�
Groß-Marchwitz.

:

»Fhwunteks Etablissement.

tVsflki, f
�an�!
sing-Jst; 
Hi·
m:läLv

f    �Tricotagen
«  »stshitsxkeleoleen undVI[ 
J« Reiseplaids

Bedeutend unter Preis,
»» zum Teil unterm Selbstkostenpreis, gelangen in diesen Tagen sämtliche Sommerartikel zum Verkauf.

 Paletots, Staubmäntel, Spitzenkragen, Chiifonstolas mit 20-30 of» Rabatt,
jKnÄitümröcke� Back�seh- und Kinder-Konfektion

Ü.3bt%iQ?{.;�.BinS; en: Seide, Spitzen, Batist, Zephyr
 M��bhen-Wasehkleidel� und -Kittel
 Etamine, Mousseline, Zephyr
 Reben und Schweizer Stickerei-Blusen

weisse Herrenwesten, bunte Oberhemden, Sehlipse,

,,

- - m:  ·:·

«« ist«, « « Mk« «« s
ist s«- n:

liebt! Beilage.
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Beilage zu Nr. 49 des ,,Namslauer StadtblattesR

Ilagstadtge nur

Konfektion für Damen und Kinder
Damen- und Kindc-rhüte und Mützen «· Reisehüte
Pelzwnren s Schirme « Stöcke · Trikotagen
Strümpfe und Handschuhe « Schürzen « Korsets
Gürtel « Taschen «- Spitzen « Bänder s Besätze
Kurzwaren i- Schneidereiartikel « Handarbeiten
Läufer »i- Linoleum m Möbelstotfe »i- Korb- u. Gartenmöbel sk- Kleinmöbel u« Eisenbetten is« Kompl. Schlafzimmer.

f Meine Schaufenster
sprechen für meine Leistungs-
fähigkeit und zeigen Ihnen,
ich mit meinen ermässigl. Preisen
konkurrenzlose Vorteile biete.

dass

SommkrDiijumuiiges-Vulkan .
Inn ererlne een Verkauf Montag, een W. Jlllll, nnrnens 8 link, nnn senllesse Montag, den 5. Jllli, nnenes 8 Uhr -

da wegen der gestellten Verlustpreise eine längere Ausdehnung nicht möglich ist.

Na ins l an, Sonnabend den 26. Juni 1909,

Leinenwaren i- Bettwäsche s· jlulets s Tisch-
zeuge «- Handtücher » �l�aschentücher s Leib-
Wäsche für Damen, Herren und Kinder s
Herren-Artikel «· Badewä-clre «- Kleiderstoffe
in Wolle und Seide s Waschstoffe s llulbtdrtige
Reben e: Gardinen s«- Bettdecken e: &#39;l�eppielre

Vs. Schneider
Breslau V ;Neue Schweidnitzerstrasse l.

L «.4L-T-TLE:-TdT.C-L-Tä-2sit-TLELL-T-L-T-LET-.-L-LSLR«Es:ådciäddkRsLsTsäiäsldkssbstsbsdsbshsbåässssåc« sHo � « · 
I

n « Ü�F« Geschäftseroffnurigl EIE· .
« Einen! geehrten ublikuni von Stadt und Land die ergebenste Blüte-innig, II:. . . - . , «» I!I· das; ich m nietneiii Hause Namslaiy Babnhofstraße I?I &#39; d

II« o o o M I >l HI-z; cm Mehl� am! Vielaaliengeschaft
Ei eröffnet habe. _ » _ F!« I Es wird mein cifrigstes Bestrcbenseity nieine und! beehrende Kitndschaft streng «; _H: reell zu bedienen. Juden! ich um geneigten Znsprnch Zug, zeichne mit dem Be: E;  »F«PtåeislishfirfißkxnalcigslxfdersptzksfczcheijahuchTMEWZPZFEEUFHMH»du� starken, daß ich auf ineinc Kolortialtvareii 3�/s «» « abatt gewähre , - P°�� E« am� m» 3 M« W« - ·
«; z, z» » z;  Auausr STUKENBROKIINBECK a / ""9 o 5,  "-« Alters mrösssahradhau Deutschlands. Johann Spallek.       .
  i
�Jy�rl-�L-�el-tü-Z-ärä-i-�ää!�  -:-:-:-;-;-«»-:-3:-:-:-·.-. »

Breslauer Sehanspielhaiisk
G a ft f v i e l

T Josef Iiainz ���··«·-«�
K. und K. Hofburgschauspicleiz Wien.

H Freitag, den 2., und Sonnabend, den 3. Juli T
:: »Galeotto« ::

I· Sonntag, den 4., Dienstag, den 6. Juli, &#39;s
»Romeo nnd Juba«

K« Ahnung, den 5, �Mtittloody, den «7.»Jnli, T
,,Weh� dem, der tagt«

Preise der Plätze einschließlich Garderobet I. Rang Lege VII. 8, I. Rang, Orchesterfitz
Mk. 6, I. Purkett M. 5, Il. Parkett Bd. 3, II. Rang Loge, ll. Rang 1���6 Reihe VII. 2.
II.- Rang 7-9 Reihe M. l. I&#39; Anfang 8 Uhr. J
ZOOOIOIOOOOIIOOZOOOOOOIOOCOICOOOO

J

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an

die Krebssscheu Erben haben, oder auch Die-
jenigen, welche zu diesem Nachteile etwas schuldem
werden hierinit aufgefordert, sich bis zum 10.
Juli beim Unterzeichneten zu melden.

Nanislaii Deutsche-Vorstadt, 23. Juni 1909.
Reinhold Müller,

als Vorn-kund.

Aufklärende Prospekte· gratisz
Patenburo S1les1a

Gesellsch. f. Patenterw. u. Verm.
Die Idee genügt.
Vreslaty Dominikanerph 1a.

In Folge besonders günstiger rechtzeitiger Abschlüffe
offeriert: ich zu unerreicht billigen Preisen

K« Erntepläne mit Henkel �Ä
280 >< non, St. 6.50 M,

Juteseilh 4fach, per� Schock 0.21 M»
0ute-Strohpreffengarn M. 0.72 per Klet-

B. Friedrich vorn. H. Land.
OOOOOOOOCCOOOÖGOBÜOOOCOCOECOOOOO

Bringe nächste Woche Wiontag n. Dienstag
wieder ein großes Faß

T« Mofelwein
 Traben � Trarbachey

zur Abfiilluiig u. offeriere denselben direkt v.
Faß die 3/4 LtrcsFlasche mitH« I

o Pfg.
späterer: Preis l,00 M. �gleichen zur Fiillnitg
können anch initgebracht werden, wofür· ich
5 Pfg. pro Flasche vergütige

Beinerken will ich, daß dieser Wein diesesmal
in der Qualität ganz besonders fein ist U. bitte
ergebenst, sich durch einen Versuch gütigst über:
zetigeii zu wollen. Hochachtnngsvoll

Fritz Melzer.

Griisste Auswahl. Billigste Preise.

Gardinen
K« Steres ��� Vorhangston�. �E

N at« solange Vorrat!

Bester Vorhang-Damast 130cm breit
z: Creme früher 1.35 jetzt 1.05 Mk. ::
Goldfarbig früher 1.40 jetzt 1.10 Mk.

Portieren � Tischdecken
Steppdeeken -�� Sehlaldeeken

von 80 Pfg. an.

E� teppi cm Z
Läufersto�e � Linoleum �Ledertuehe �

Waehstuehe.

Gar-I Spallek,
Sehiitzenstr. 2, part. u. I Etg.



nur owns!
n.� »» »,- »F» .

sind auf sämtliche Artikel die

Preise bedeutend erxnässigt.
Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf von Wäsche und sonstigen Bekleidungsstücken.

onst-a Schiitzenstr.
Von Sonnabend. den 26. Juni, bis Sonnabend. den 4. Juli,

Um Abholuug der Lose zur I. Klasse
22l. Lvtterie wird gebeten. Die Ge-
winnlose der 5. Klasse sind. soweit noch
nicht geschehem bald eiuzureichem

Tietze,
Kgl Lotterie-Eiuuehmer.

Kiinstliehe Zähne,
g Plombieren,�sahuzieheu, tllervtliteu n.

Oscar Dalibor, nennst.
Naiv-Blau, Ring l8 I. Eig-

li

Atelier für künstlichen
Zahnerfatt

Plotubety Zahnziehem Nervtöten te.

Paul Landmann, Dentist
Namslau,

Ring- und Andreaskirchftr.-Ecke,
im hause des Herrn Kaufuu Wziontek.

�für llkuanlagkn u. xlcparattireic

äslitzabnleiterst
ßnnstafegtnp�en, ikornspreklinpparalon 2e.

empfiehlt sich
o

0th! Wlnkier
staatl. gepr. Jnstallateuy ««

Klosterstraße 14.

ungeheure:
. »  gexgesch.

Unler Kontrolle »
von EEBILZSnNAIornuM {rosig-in _

Man weIcfNac-�hnhmungen zurück

Annahme
. » für ilkcirberoi um! dient. meinem. «

Hi. Bannasch�: färberei
neben her Stndtmiihle

Zins: Untzitge
empfteh Et

preiemiert bei

G. Gatten, Drech8lernteister.
Ring 19.
«. .  . .    «. f,

Gardienew u. Portieisetistantgen --cosi»;-3«o2i,ok.
Garderobettstäuder n. Leistenz Schirm- n.
Storkstaitder, Haudtiikhljalteiy Salonfattletn

Stiefelzieher n. a. m.
Schnellste Anfertigung säuitlicijcsr Holzgalaiiterie sauber und äußerst

gewöhnen,
zu trinken,

ausübt. ��

Wenn Sie sich daran
früh und itachniittctgs Tiathtseiitcrs Zlialzkaffee
so werden Sie bald merken, welch wohltuende

Wirkung der regelinäßige Genus; dieses wohlschnteckenden
und beköniriilicheit Hattsgetrdiiikes aus ihr ganzes Befindeii-s

Kathreiners Zlialzkciffee ist kein Surrogai, sondern
ein selbständiges Geträuk von hohen  Geunsstvertl

n� «

LV n5

Ilnzeiger für Schlesie
stelle Ratibou

4. Der LandwirnLDLDLLLLDLDLDLDLILDM� Jnferate haben im

10011379911�, achtseitige Unterhalkungs-Beilage. r.jz· 5. Der Schlesiichc Kaniuclieiizuchteegemeine VcrlofuitgGLifte aller auslosliaren Gelt-papier« s. Soinmeri und Winter:
Fahrpläne der Schlesischeti und Poseitcr Eisenbahnem

bietet« der
»General-2lnzeiger

JfxckdxxxkxxxxxxxxrcutikxkxxIxxk«J"«« «

sur Schienen und Pofen«?
Dei« ,, sietteral-Anzeiger für Schlesicu und Post-n«

ist eine der hervorragendstett Tagcszeitttiigeti in  Einleiten
und �Büfett und erscheint mit 9 lo st e n s r e i c u Bei-
lagen für den mäßigen Abonneuicntspreis von
1,80 Mk. Vierteljahr-lich und 42 Pfg. {irre Bringen
oder tu! «l3fg. uionatliclz und 14 Pfg. »

n und �Feiern� nicht mehr iuisscn wollen.

Edle 9 Eratiøbeilageci sind:
Die Frau. Z.

El. Der Waudkaleiidcn

/I
Versuchen Sie es mit einem slirobestllbottnelticcit und Sie Ineißberl den » sjekicral-

Geschätw

»General-2lnzeiger für DE
K&#39; Schlefien und Posen« den größten Erfolg!

Die Kinder-weit.
n. Das Rcchtsbnnk 7. All�

5��THTTTHTJTTKHÄPTTTXHKHKP THE,

finden zur leichten
K« Frauen nnd Llllådcheic �E

Klebe- und Röiharbeit
dauernd lohnende Beschäftigung.

A. Band

ll 
l 
l 
l 
l 
l 
l 
l

E
schöner Teint

v. er mann a« Co»
Siuck 50 P. beiD�

ßilähübsch
macht ein zartes, reines Gestein, rosiaes, juqeudsrischcs
zustehen, weiße, sammetweiche Haut und blendend

Alles dies erzeugt die allein echte

StectåcnpscrdHilicnmsilgkzkrlisk

ter Bres
�Glatzel�- Korn

13:11.11.»

Alls?

�lauten-unehcuonompnohlt
Oskgk syst, Dwgerie Und  F

in der Adler-Apotheke. Nachfolger.

Sllerknusc meinen Uzlsllikjzem Zjiihriaem gesunde«

Fukhswallakln
wegen weicher Hitse sur hiatiallcriedieiist wenig
geeignet, als Llzagcw ins-d Altrtschaststsferd durch:
aus brauchbar. Preis 600 M.

Letltlmlit vor: Kleben,
Bernstadh Breslauexkstin 11.

Malz-Kasfee.s Zu jedem Pakete ein wertvoller« Von
v I« gratis. &#39;sB. elbmnnn, Klosterstraße 34

Spielknrteii
O. OpitzsufiwfiijliichdruckexeiZllams «au

Eine. Zsrosche
auf dem Wege von der alten Poststrafze nach
Altstadt beriorexi worden. Finder erhält gute
Belohinnia Abzugebexi in der Erde-d. d. Pl.

in Schuhmachergeselle findet dauernde
sllcscbäitikiiiiuu Ernst Fabicnt Kloster-tin 27.

»» Es&#39; Schuhmacher-geselle �E
tsudrt Bcschäjtiziunkx  Hnåusckzilsx

Lehrmadkheic
_ silr Verkauf und Ylltttz «gegen istoiiatliitse
·" Vcrgiitiguiig 

s. Schwerin.

Junge Madchem
welche die Schueiderei erlcriun wollen, sowie
ansgelernte Schneiderinneti wollen sich
melden. Geschirr. Geithe, Ring.

Eine. grosse freundliche Wohnung mit Bei:
gehn; ist zu vermieten nnd 2. Oktober zu be:
ziehe« g  «» «« Wilhelmstrasze 8.

Ein möbliertes zzinimer sofort zu ver:
mieten Kloftersirasze l0.

Ein Laden und Werkstatt ist im ganzen
oder auch geteilt zu vermieten nnd Oktober zu
beziehen. A. Saurier}.

Eine 2feustr. Stube im 2. Stock nebst Bei«-
gelaß v. l. Oktober zu vermieten.

sp __  Fritz Wiener.
Wiijbliertes Zimuier sofort zu vermieten

 Krakauerstn 2 l. Etg.
Ein nköbliertes Zimmer ist zu ver�

iuieten und l. Juli oder später zu beziehen
v  Kirchstrasze 6.

Eine Wohnung im 2. Stock ist zu vermieten
uud Oktober zu beziehen. A. Sankt}.

2 Aiohnitrigeti liebst Beigclasz sind zu Ver-
niieteti und l. Oktober zu beziehen bei

Frau Lehmann, Braugasse
_ Eine parterre Stube und Alkove vornheraus
ist zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Robert Kufche, Kirchftraßc 7.
Eine Stube ist zu vermieten und 1. Oktober

zu beziehen. Krakauersttc Nr. l9.
Eine ParterresWohiiung

zu vermieten, 1. Oktobcr zu beziehen. 
Glomtx

Eine Stube nebst Alkove ist zu vermieten
und bald zu beziehen.
» «W»»Yelitsche Vorstadt, Carl Hause.

Eine Adohiiiitig im 1. Stock zu v-srmieten
nnd Oktober zu beziehen bei siuopp

Eine Wohnung
im ersten Stock, hintenheraush bestclpend aus 2
ßimnterir, Cabinett und Kilche und dem nötigen
Beigclaß ist zum 1. Oktober zu vertritt-ten.

Oscar Sittenseld
Eine Wohnung im 1. Stock, bestehend axiss2

Stuben ist bald od. spät. zu bez. Fabmth Klostersttz




